Parametrische Gebäudesanierung by Braun, Dirk Henning & Lösch, Benedikt
Research Area ENERGY EFFICIENT BUILDINGS (EEB) 
Full paper abstract 
10th of July 2014, RWTH Aachen University, Schinkelstrasse 1, 52062 Aachen, Germany 
GBT - Institute for Building Technology (eds.) 
	  
1 
Parametrische Gebäudesanierung 
Dirk Henning Braun1, Benedikt Lösch2 
1 o. Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Ing. Architect, Director, Institute for Building Technology, Faculty of Architecture, RWTH University, Aachen, 
Germany, dhbraun@gbt.arch.rwth-aachen.de 
2 M.Sc. (Arch.), Research Assistant, Institute for Building Technology, Faculty of Architecture, RWTH University, Aachen, Germany, 
bloesch@gbt.arch.rwth-aachen.de 
Zusammenfassung: Ziel dieser Arbeit ist die Entwicklung eines parametrisch, softwaregestütztem Berechnungs-Tools für die Sanierung von Wohn- 
und Nichtwohngebäuden. Die open source Software analysiert den Bestand, bietet Sanierungslösungen an, ermittelt die Baukosten und generiert 
parallel 3D Visualisierungen der gewählten Sanierungsmaßnahme. 
Die folgende Abhandlung beschreibt das Potential von parametrischen Sanierungsmöglichkeiten im Vergleich zur bestehenden 
Sanierungsmöglichkeiten. 
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1. EINLEITUNG 
Aktuell werden Sanierungsmaßnahmen bestehender Gebäude auf der 
Softwareseite nur partiell unterstützt [1]. Es werden entweder rein 
bauphysikalische Analysewerkzeuge eingesetzt oder mittels 
Betriebskostenevaluierungen die Anlagentechnik optimiert oder in 
einfachster Form monetäre Berechnungstools für Sanierungskosten 
angeboten. Eine gesamtheitliche softwaregestützte Sanierungshilfe gibt 
es momentan nicht. Es fehlt neben dem exakten Aufmaß des Gebäudes, 
einer Zonierung der Einheiten je nach Nutzung und Belegung u.a. auch 
die Auswahlmöglichkeit verschiedener Sanierungsstrategien oder eine 
parametrisch verknüpfte Baukostenermittlung und vor allem die 
gestalterische Überprüfung der gewählten Sanierungsmaßnahme  
 
Fig. 1: Benutzeroberfläche [5] 
 
2. GRUNDLAGENERMITTLUNG 
Die Recherche [2],[3] hat jedoch gezeigt, dass es durchaus möglich ist 
nach einem exakten Aufmaß, der Analyse der Anlagentechnik, der 
Ermittlung der Betriebskosten und der Kenntnis des Nutzerverhaltens 
für die zu sanierende Struktur selektierte Sanierungskonzepte zur 
Auswahl auf zu zeigen. Dieser interaktive Sanierungsleitfaden begleitet 
den Gebäudebesitzer von der ersten Datenerhebung über seine 
Sanierungsmöglichkeiten und deren Kosten/Finanzierung bis hin zur 
optischen gestalterischen Kontrolle seines Sanierungskonzeptes [4]. 
Darüber hinaus ist es möglich diesen Datensatz auch zur simulativen 
Überprüfung der Maßnahme zu verwenden, d.h. der Nutzer ist in der 
Lage z.B. die Tageslichtqualität oder die thermische Behaglichkeit 
seiner gewählten Sanierungsstrategie parametrisch zu überprüfen und 
grafisch dar zu stellen [6]. Der Datenstamm, der einfach und für jeden 
zugänglich in Excel erzeugt wird, mittels bidirektionaler Konvertierung 
in ein CAD- oder BIM-basiertes System übernommen werden kann, sind 
diese Daten auch für begleitende Planer wie Architekten, Fachplaner am 
Bau oder Baufirmen weiter verwendbar, z.B. zur Simulation oder zur 
Eingabe neuer Sanierungsansätze (open source). Dabei ist die 
Zielgruppe nicht nur der Gebäudebesitzer oder Planer, sondern alle am 
Bau beteiligten, wie auch die Wohnungseigentümergemeinschaften, die 
Wohnungsmieter oder auch Bauträger und natürlich die Studierenden an 
den Hochschulen.  
Die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Bauwirtschaft wird nachhaltig 
gestärkt, da aus dem Forschungsvorhaben ein hochleistungsfähiges 
Werkzeug zur großflächigen Sanierung von Wohn- und 
Nichtwohnhäusern entsteht. Das Ziel ist es die energetisch richtigen 
Sanierungsstrategien einem breiten Publikum (s.o.) einfach, jederzeit 
reflektiert und anpassungsfähig zugänglich zu machen.  
 
 
 
Fig. 1: Datenexport [6] 
 
3. AUSGANGSBASIS  
Neben zahlreichen Vorarbeiten auf dem Gebiet der theoretischen und 
praktischen Gebäudesanierung beschäftigt sich der Lehrstuhl für 
Gebäudetechnologie der RWTH Aachen im Forschungsfeld SMART 
BUILDINGS mit den Möglichkeiten und Potentialen der parametrischen 
Gebäudesanierung. Im letzten Jahr ist es gelungen ein excelbasiertes 
Analysewerkzeug mit parametrischer Verknüpfungslogik in CAD- oder 
BIM-Systeme zu erstellen [4]. Damit können wir bereits heute den 
Datensatz dreidimensional grafisch abbilden (Fig. 2 3D Visualisierung).  
 
Fig. 2: 3D Visualisierung [7] 
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Zu Beginn wird das Gebäude geschossweise eingepflegt. In diesem 
ersten Schritt werden auch die Außenwände nebst Schichtenaufbau 
eingearbeitet. Der bestehende U-Wert der Konstruktion wird im 
Hintergrund automatisch errechnet. Sollte der Nutzer den Wandaufbau 
nicht genau kennen, kann er auf eine Datenbank zurückgreifen, die 
Baujahr bezogen Standardaufbauten grafisch zur Auswahl anbietet. Die 
Fenster können entweder vereinfacht (Anzahl und Fläche) oder 
detailliert (Abstände, Größe, Brüstung, Sturz usw.) geschossweise und 
nach Himmelsorientierung eingegeben werden. Nach Angabe der 
Nutzung und der Anzahl der Bewohner/Nutzer ist der erste Schritt 
erledigt. 
Im zweiten Schritt wird die bestehende Anlagentechnik ermittelt und 
gem. DIN 18599 eine Zonierung der Räume auf der Geschossplatte 
vorgenommen. Dabei werden die nutzerspezifischen Eigenschaften 
weiter präzisiert, z.B. das Alter der Bewohner, die Duschgewohnheiten, 
die elektrischen Verbraucher inkl. Ihrer Effizienzklassen usw. 
Im dritten Schritt werden die bestehenden Verbräuche und der aktuelle 
Bedarf der Nutzenergie geschossweise dargestellt. Hier erfolgt eine erste 
Lokalisierung der bestehenden Problemzonen, z.B. der U-Wert der 
Konstruktion ist unzureichend oder der Stromverbrauch ist deutlich über 
dem Durchschnitt oder der Warmwasserverbrauch ist überhöht. 
Im vierten Schritt werden mittels Vorher-Nachher Darstellung die 
Konstruktion, die Anlagentechnik und das Nutzerverhalten Schritt für 
Schritt optimiert. Der Nutzer kann also jederzeit grafisch erkennen, 
welche Maßnahme ihm welche Optimierung bietet. Z.B. simuliert er 
eine U-Wert Verbesserung der Außenwände von 1,5 W/qmK auf 0,2 
W/qmK und erkennt sofort welche Reduzierung er in den Heizkosten zu 
erwarten hat. Im Hintergrund ermittelt die parametrische 
Verknüpfungslogik auf Basis der BKI Baukostendatenbank die zu 
erwartenden Baukosten. Ebenso verknüpft mit den aktuellen 
Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten, kann der Nutzer sofort 
erkennen, wie förderfähig die Maßnahme ist und welche Investition er 
tätigen wird. Dieser Invest wird auf eine monatliche Rate umgelegt und 
durch eine im Hintergrund laufende Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 
mittels Amortisationszeitpunkt dargestellt. Die gestalterische 
Konsequenz seiner avisierten Maßnahme wird dem Nutzer dann in einer 
dreidimsionalen Visualisierung dargestellt [7]. Er kann seinen 
Sanierungsansatz also gesamtheiltich "energetisch, monetär und 
gestalterisch" bewerten. Diesen Ansatz kann er für jede andere 
Optimierungsidee fast spielerisch simulieren. 
 
 
Fig. 3: Hintergrundgerüst der Parametrik [8] 
 
3. FORSCHUNGSANSATZ 
Die Untersuchungen auf dem Gebiet der Gebäudesanierung haben 
ergaben, dass aktuelle Berechnungs-Tools allein die Bestandsanalyse 
und den damit verbundenen Primärenergiebedarf behandeln [1]. 
Energetische Sanierung, Betriebskosten, Finanzierungskonzepte, 3D 
Visualisierung und Monitoring sind Aspekte die bisher außer Acht 
gelassen wurden. Diese Aspekte sind für eine umfassende 
Gebäudesanierung unerlässlich. Es ist ausschlaggebend, dass ein 
Berechnungs-Tool entwickelt wird, das alle Faktoren wie Bauphysik, 
Kostenentwicklung, Denkmalschutzrichtlinien und Architektur 
implementiert und somit eigenständig als komplettes System 
funktioniert. 
Im Gegensatz zu aktuellen Berechnungs-Tools, basierend auf dem 
Aspekt der Bestandsanalyse und dem Primärenergiebedarf, soll ein Tool 
entwickelt werden, dass die Teilbereiche der Gebäudesanierung vereint. 
Datenverlust oder Fehler bei der Datenübertragung werden bereits zu 
Beginn der Eingaben vermieden. 
Das Monitoring ermöglicht dem Anwender, Einblick in seinen aktuellen 
Verbrauch zu erhalten. Soll ihn auf diese Weise animieren Energie 
einzusparen und sein Objekt je nach Bedarf vollständig oder teilweise zu 
sanieren.  
4. UMSETZUNG IN PRAXIS 
Der open source Version auf Excelbasis und die Schnittstelle in 
bestehende CAD- oder BIM-Systeme stellt sicher, dass dieses Werkzeug 
schnell in die Büros zum Einsatz kommt. Da es nicht nur konkrete 
Sanierungsvorschläge aufzeigt, sondern immer eine Vorher-Nachher 
Darstellung liefert, ist auch der kompetitive Gedanke verortet. Das Tool 
wird idealerweise dazu führen, dass sich im Bewusstsein der Nutzer eine 
neue Wahrnehmung des eigenen Energieverbrauches etabliert. Damit 
erzeugen wir für die deutschen Bauindustrie das bisher einzige 
gesamtheitliche Sanierungs-Tool, das von der bauphysikalsichen 
Analyse des Gebäudes, über Sanierungsvorschläge, der Ermittlung der 
Baukosten, einer Selektion der Fördermöglichkeiten inkl. 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen (Amortisationsbetrachtungen) bis hin 
zu architektonischen Darstellungen der Maßnahme ein umfassendes 
Werkzeug darstellt. 
 
5. FAZIT 
 
Die Auswertung der Feldstudie zeigt, dass sich das Programm 
speedupAltbau im Praxistest als nützliches Werkzeug erwiesen hat. 
Vorallem der Kontakt mit Hauseigentümern und Fachplaner bestätigt, 
dass solch eine Software zur Vereinfachung von Gebäudesanierungen 
und Berechnungen enorm beiträgt. 
Überzeugen konnten in der Feldstudie vor allem die automatische 
Erkennung von Problemstellen innerhalb der Gebäudehülle 
(Wärmebrücken, U-Werte und Wandaufbauten), die 3D-Visualisierung 
sowie die direkte Vergleichbarkeit der gewählten 
Sanierungsmaßnahmen erwies sich als gutes Hilfsmittel um 
Sanierungsvarianten, aus bauphysikalischer und architektonische Sicht 
zu veranschaulichen. Die obengenannten Bauteile bilden nur einen 
kleinen Teil der Software. Innerhalb des Hauptprogramms werden 
sämtliche Schritte, die eine baupysikalische und architektonische 
Sanierung berücksichtigt und mit einander verknüpft. Die Werte die bei 
der Eingabe der Analyse gespeichert werden effektieren die weiteren 
Rechnungsschritte und bauen darauf auf. 
Somit ist es möglich von der Problemstellenaufweisung, 
Sanierungsmaßnahmen, Visualisierung, Sanierungskostenentwicklung, 
KfW-Förderfähigkeit bis hin zum automatisch generierten 
Energieausweis alles innerhalb des Programmes durchzuführen. Durch 
diese Prozesse arbeitet das Programm effektiver da keine Daten durch 
wiederholte Eingabe verfälscht werden oder zwischen unterschiedlichen 
Programmen gewechselt werden muss. 
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